
Aranger empfunden außerdent hätte feder Soldat eine no
Ratliche Löhnung von 1200 Rubeln erhalten Not hätten
ſie ſomit nicht gehabt im Gegenteil ſie hätten ſich ſehr
wohl gefühlt Dem gegenüber geht es natürlich im Parchimer
Lager knapp her Die Bolſchewiſten erhalten die gleichen
Rationen wie die Bewachungsmannſchaften Morgens gibt
es Kafſfee mittags und abends zuſammengekochtes Eſſen
außerdem pro Kopf 600 Gramm Brvot Beſſer als die
eigenen Leute kann man ſie doch nicht behandeln Trotzdem
der Appetit dieſer Herrſchaften iſt nicht zu befriedigen Sie
haben den ganzen Tag ſtändig Hunger Obgleich ſie keinerlei
Beſchäftigung haben oder vielleicht gerade deswegen Jm
übrigen wiſſen ſie ſich nicht zu beklagen Die Bewachungs
mannſchaften reſp Ueberwachungsmannſchaften verkehren
überaus freundlich mit ihnen Die Geſamtheit der Par
chimer Bolſchewiſten ſind in zehn Jnſpektionen eingeteilt
die je einem deutſchen Feldwebel unterſtellt ſind Die Jn
ſpektionen teilen ſich wieder in Gruppen ſodaß volikommene
Ordnung herrſcht die ſich namentlich bei der EſſenVer
teilung bewährt denn bei dieſer werden allerlei Täu
ſchungsverſuche gemacht Bei dem Abladen von Kartoffeln
oder Broten wo die Jnternierten mit helfen mußten wurde
zunächſt arg geſtohlen da haben die Bolſchewiſten aber ſelbſt
für Ordnung geſorgt indem ſie die Diebe verprügelten

Kameraden darf man nicht beſtehlen Die weit über
wiegende Mehrzahl der Bolſchewiſten ſetzt ſich aus Ruſſen
im Alter von 20 bis 30 Jahren zuſammen Doch befinden

ſich unter ihnen auch viele öſterreichſiche Gefangene die in
er Hoffnung ſo ſchnel r in die Heimat zurückkehren zu

können ſich der roten Armee angeſchloſſen hätten ſo er
zählen fie wenigſtens Auch deutſche Staatsangehörige Ber
liner Hamburger Kölner ſind unter den Jnternierten Jch
habe mit mehreren von ihnen geſprochen Sie wären in
Rußland gefangen genommen und danach durch den Terror
zum Anſchluß an die Bolſchewiſten gezwungen worden Jch
muß ſagen ſehr vertrauenerweckend ſahen dieſe Lands
leute nicht aus weniger viel weniger als ihre Kameraden
ruſſiſcher Abſtammnung Denn das Gros dieſer machte durch
gehends einen außerordentlich ruhigen Eindruck Aber ich
bin davon ühberzeugt daß ſie mit der gleichen Naivität die
ſie hier zeigen mit der ſie einem den Zigarrenſtummel
aus der Hand nehmen ſelbſtverſtändlich dabei freund
lich dankend daß ſie mit der gleichen Ruhe auch
Jengen drennen und morden würden Jetzt machen ſie und

ier machen ſie den Eindruck großer Kinder die nur
unger haben und Heimweh Nur den einen Wunſch Zurück

nach Rrezland Wenn aber die Beſtie in ihnen erwachen
ſollte dann Oſtpreußen hat gezeigt und empfunden was
ruſRſche Kriegsführung bedeutet Bolſchewiſt will Niemand
ſein und inſofern kann man ihnen glauben als kaum einer
von ihnen wiſſen dürfte was eigentlich Bolſchewismus heißt
und bedeutet Und da ſteigt mir der Gedanke auf Steht
es mit der Kenntnis und Erkenntnis unſerer deutſchen Radi
kalen viel anders Nein Traurig das und bedauerlich

er zugleich doch auch Troſt das und Hoffnung
nur parador klingt aber kein Widerſpruch in ſich

r einer der Baracken war ein dichtes Gedränge
Was dort los ſei Da haben ſie ihre Börſe ſo mein

Begleiter Und da waren wir auch ſchon mitten unter
ihnen Du lieber Gott was wurde hier nicht ausgeboten
Die Hamburger ſelbſt die Berliner Börſe hat ſolche Werte
nicht aufzuweiſen Zwei Gabeln wollte mir ein Jnternierter
mit größtmöglicher ſanfter Gewalt aufdrängen und dazu
noch einen Löffel den er aus der dunklen Tiefe ſeiner
ſchmutzigen UNnausſprechlichen zu Tage förderte ich mußte
leider verzichten wegen Mangel an Bedarf Ein wirklich
präch ledernes Zigaretten Etui war billig zu kaufen
für lerei bin ich nun einmal nicht zu haben Verſchie
dene Weſten wurden angeboten Tragbänder Schuhe frag
würdige Uhrketten Trotz des lebhaften Hin und Her ſchien
das Geſchäft aber nicht bedeutend Umſatz gering weil

Tendenz luſtlos Das Angebot größer als die Nachfrage
Auf jedem Gebiet mehr B als G u bez

Ein ganzer Zug von Bolſchewiſten in loſer Ordnung
kommt uns entgegen einzelne tragen kleine Bündel Woher
die Herrſchaſten Aus der Desinfektionsanſtalt Sie ſind
ſoeben von ihrer körperlichen Begleitmannſchaft befreit d h
entlauſt worden Sie ſcheinen darob freudig geſtimmt zu
ſein denn ſie grüßen mit luſtigem Lachen

Dort drüben iſt die Baracke für Revierkranke Auf
der anderen Seite das Lazarett Wir beſuchen die Ab
teilung wo die Grippe Kranken liegen Hier könnte und
müßte jedenfalls mehr Fürſorge getroffen werden Tros

aller bisher vorgebrachten Klagen will die Verwaltung aber
nichts tun Das iſt ſehr bedauerlich Schon das Jntereſſe
unſeres eigenen Landes verlangt hier mit aller Entſchieden
heit eine Aenderung Videant couſules

Zum Schluß noch einige Bemerkungen und kurze Be
trachtungen Jch war vordem noch niemals hinter dem
Drahtzaun Heute kann ich allen nachfühlen die Jahre
hindurch innerhalb desſelben zugebracht haben Das muß
eine ſchier unerträgliche Laſt geweſen ſein mir ſchnürt ſich
wie von ſelbſt die Bruſt zufammen wenn ich daran denke
daß ich Tage Wochen Monate Jahre lang hinter ſolchem
Drahtzaune vegetieren ſollte An vita vitalis eſt Da wär
das Leben mir kein Leben mehr Und was iſt am letzten
Ende der politiſche Zwang der Terror des Bolſchewismus
anderes als ſolch ein Drahtzaun ſolch ein unüberſteiglicher
Drahtzaun in dem es keinerlei Oeffnung gibt der uns
und die Geſamtheit aller einengen würde und einſchließen
würde für Zeit und Ewigkeit Nein nur kein Zwang und
ſei es auch ein Zwang zur Glückſeligkeit am allerwenigſten
zu jener Glückſeligkeit die ein Lenin und Trotzki auf
richten wollen auf dem Fundament von Raub Mord und
Totſchlag

Literatur
Vrahms Von Walter Niemann Verlegt bei Schuſter

Loeffler Berlin und Leipzig
Dieſes Buch iſt zehnmal mehr als eine Biographie Es iſt

die reiſe Tat eines Künſtlers und Kenners der deutſche
Gründlichkeit mit dem feſſelnden Schwunge einer mühelos
beredten Feder verbindet So erzählt Walter Niemann nicht
etwa das Leben und Schaffen des Tondichters Johannes
Brahms ſondern er baut es vor dem inneren Auge des
Leſers mit jener Plaſtik auf die trotz der Vielſeitigkeit ihrer
Wirkung letzten Endes geſchloſſen die Aufmerkſamkeit von
Seite zu Seite vorwärts treiöt indem ſie zugleich den Genuß
der Anteilnahme ſteigert Man braucht nur die erſte Seite
des erſten Abſchnitts Lehrjahre aufzuſchlagen um dieſe
Tatſache zu erkennen Berichtet doch Walter Niemann da von
den Vorfahren unſeres Johannes Brahms ſo frei von jeder
Trockenheit ſo ganz im Stile einer lebendigen Schilderung
daß man augenblicklich fühlt in dieſem Werke liegen beſon
dere Werte Sie treten allenthalben zutage ſchenken ſich dem
Leſer ohne weiteres weil Walter Niemann ein klares flüſſiges
Deutſch ſchreibt das an ſchönen Vergleichen und Bildern
reich iſt Weit davon entfernt etwa nur den Muſikkennern
wohlmundende Delikateſſen zu ſpenden wendet ſich das Werk
im Gegenteil weit über ihren Kreis hinaus an alle die den
Wunſch haben die mehr oder minder oberflächliche Bekannt
ſchaft mit dem Meiſter aus dem Konzertſaale einmal daheim
zu vertiefen um künftig mit dem Wachſen des Verſtändniſſes
auch immer wachſende Erhebung aus den Werken des Kom
poniſten zu ſchöpfen Dieſe begrüßenswerte Folge tritt ſicher
ein denn Walter Niemann verſteht es meiſterhaft des großen
Tondichters Johannes Brahms großartige Kompoſitionen ſo
zuſagen aus dem Verhältniſſe ſeines Herzens aus den Be
ziehungen ſeines Charakters zu den Perſönlichkeiten und
Geſchehniſſen der Umwelt heraus zu entwickeln Der geſtalt
daß uns der Menſch Johannes Brahms zugleich mit bem
Heros der Klänge nähertritt Das iſt ein um ſo größerer
Vorzug des Buches als beide ſchließlich ja untrennbar ſind
Von der Pracht ſeines Weſens legen z B die Kapitel Auf
der Höhe des Ruhmes und Das Ende in ihrer trefflichen
Darſtellung das beſte Zeugnis ab während Walter Nie

mann über Brahms muſikaliſches Schaffen allenthalben Auf
ſchluß um Aufſchluß gibt Alles in einer von Poeſie durch
glühten das Wiſſenſchaftliche veredelnden Form die ihres
gleichen ſucht ohne indeſſen den grundgelehrten Kerninhalt
des Werkes irgendwie zu beeinträchtigen Was der Verfaſſer
z B über die Thunerſonate S 217 das zweite Streich
quintett in Dur Op 111 S 240 die zweite Symponie
in DDur Op 73 S 280 die zwei Motetten Op 74 S 337
oder gar über ſein Deutſches Requiem S 253 fagt
iſt einfach glänzend und verdient mitſamt dem ganzen Buche
baldigſt Gemeingut aller Muſikfreunde zu werden Als Ge
ſchenk zu Weihnachten zum Geburtstage und ähnlichen Ge
legenheiten eignet ſich Brahms hervorragend Seine Her
ausgabe macht dem Verlage Schuſter Loeffler die größte
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33 Fortſegung Rachdruck verboten
Er zögerte noch Sie tat ihm wirklich leid und er hätte

ſie 7 geſchont aber das Notwendige mußte ja doch geſagt
werden

Das geht nun natürlich nicht Und dann fügte er trö
ſtend hinzu Das iſt aber keine Zurüſckſetzung Jch laſſe ohne
hin neue Schüller nur ſehr ſelten für die erſte Aufführung zu
und Sie verlieren auch gar nichts Jm März iſt wieder eine
Auffühcung und bis dahin wollen wir ſchon ſchaffen

Sios hörte gar nicht mehr Willenlos mit zktternden
Händen pacdckte ſie die Geige ein während die Tränen ihr aus
den Augen tropften Dann wollte ſie gehen

Geben Sie mir die Hand, ſagte er treuherzig und ſetzte
dann mit einem Verſuch zu ſcherzen hinzu Mein kleines
Großnütterchen Herrgott Sie ſind doch im Grunde ein
tapferer Menſch das müſſen Sie nun beweiſen Man muß
ſich nicht werfen laſſen wenn einem mal was quer geht

Ja, ſagte ſie nur Dann ging ſie ſtill hinaus
Draußen an der Treppe überkam Phinele ein Schwäche

gefühl Sie ließ die Geige fallen und klammerte ſich mit bei
den Händen am Geländer feſt Von allen Seiten her drangen
abgeriſſene verworrene Töne zu ihr aber ſie fühlte ſich inmit
ten all dieſer Menſchen unendlich verlaſſen und müde zum
Sterben

So fand ſie Waſſil der leiſe trällernd über die Treppe
herauftam

Jeſſes was iſt denn Er erſchrak wirklich und ſein
ſchlechtes Gewiſſen ließ ihn noch mehr Sorgfalt zeigen als er
empfand

Sie verſuchte ſich aufzuraffen als ſie ihn ertannte Aber
ihr Wille kam gegen die Schwäche nicht auf und ſie mußte es
dulden daß er ſtützend ihren Arm nahm

Alſo ſag ſchon was iſt denn Dir Meiner Seel Du
ſchauſt ganz krank aus

Jch weiß nicht, ſagte ſie matt Und dann kam wieder
die Erinnerung heiß über ſie Jch ſoll die Meiſteraufführung
nicht mitmachen

Er hatte wirklich Angſt vor ihren entſetzten Augen und
fah wie ſie Rat und Hilfe verzweifelt von ihm forderte So
ſuchte er an Troſt zuſammen was ihm gerade auf die Zunge
wollte

Ah das ift aber doch Alſo da muß ich ſchon ſagen
Aber die Herren Proſeſſoren ſo ſind ſie ſchon Wie die Herr
götter ſo haben ſie ſich Herren des Schiclſals und man ſoll
dann demütig ſein und nicht muckſen Aber es kommt halt
doch drauf an ob man ſie braucht Und es ſchoß ihm durch
den Kopf daß er jetzt eine Frage tun könne die ihn doch in
tereſſierte Schließlich Du biſt doch reich nicht wahr
Was brauchſt Du da viel nach ſo einem Allmochtsſex zu
fragen

Da ſah Phinele ihn hilflos an Jch din aber nicht reich
Jch muß arbeiten und verdienen

Er machte ein höchſt verblüfftes Geſicht Alſo doch Aber

Der Baale Zeitung
F reit ag den 15 Oktober

er nahm ſich zuſammen
Und wenn ſchon mit der akademiſchen Weisheit i

ohnehin nicht viel los und es gibt Leute genug die ſie einfach
verachten Das iſt beim Muſiker nicht anders als beim Maler
und wenn man erſt einmal einen Erfolg hinter ſich hat
Er brach ab und pfiff leiſe Alſe jeit de wir vom Erfolg

W

reden fällt mir was ein Du trauſt Dir doch was zu nichl
wahr Jch hab Dich doch auch ſchon gehört und weiß Dur
kannſt was mehr als manche die ſich eine fertige Künſt
lerin nennt Bloß Dein Ton die reine Technik und die Bo
an en Na alſo wenn Du willſt und ein biſſel Mit

a

Sie ſah ihn mit erwachenden Augen an
Was meinſt Du
Alſo hör Jm Januar iſt ein Konzert von der Wanda

Reznikoſff Du weißt doch die Sängerin die kürzlich in einer
Muſikvereinsmatinee g eſungen hat Das iſt eine Lands
männin und ich kann da ſchon was machen Und wenn Du
wilſſt ich brings fertig daß Du da auftreten kannſt Das
Mendelsſohn Konzert wirſt Du ja können meinetwegen auch
ſonſt was dazu ein oder zwei Sachen von mir und Du ſollſt
ſehen was für einen Erfolg Du haben wirſt Wir wollen dem
Heidenreich ſchon bewelſen daß wir ihn nicht brauchen Was
meinſt Du dazu

Phinele ſagte gar nichts aber in ihren Augen leuchtete es
freudig auf und ein Anhauch der Farbe kam in ihr Geſicht

Als ſie ſchwieg drängte er Alſo ſag ob Du magſt We
gen Deiner Krankheit da hab ich gar keine Angſt Ein biſſel
angeſtrengt biſt Du und dann der Aerger ich weiß wie der
einen herunter bringt Jetzt kommen ja ohnehin die Weih
nachtsferien Da gehſt Du nach Hauſe und pflegſt Dich richtig
Daneben ein biſſel üben das ſchadet doch nichts und wenn
Du wiederkommſt bring ich Dich zur Reznikoff und alles ſt
in ſchönſter Ordnung

So vorſorglich kannte ſie ihn gar nicht und ſie war ge
rührt

Du biſt gut Waſſil aber ich hab Angſt Ein richtiges
Konzert und vor der ernſthaften Kritik denk doch nurk

Ach die Angſt das gibt ſich ſchon Es ſchadel auch
gar nichts wenn Du anfangs ein biſſel zaghaft biſt Das hat
immer was Rührendes an ſich und ſtimmt auch den größten
Wüterich zur Nachſicht Und iſt dann der Anfang erſt vorüber
dann kannſt Du mit dem Publikum machen was Du willſt

Phinele ſagte ſie wolſe ſich s noch überlegen aber in ihrem
Geſicht ſtand ſchon ein helles Ja

Er hatte ſie ſachte hinabgeführt und brachte ſie nun auch
bis zum Welsbachſchen Hauſe Und da ganz zuletzt tat Phi
nele noch eine Frage die ihr zwiſchen all den ernſten Dingen
im Sinn gelegen Wie er eigentlich mit Lilli Underwood
ſtehe

Er kachte und tat ganz unbefangen

Ach die Was ich mit der hab iſt alles eher als Liebe
Biſt Du eiferſüchtig

Sie wurde rot und ſagte lebhaft nein Und war ſehr
dankbar und wieder einmal ſehr glücklich

XIII
Bis zu den Weihnachtsferien waren es wirklich nur noch

ein paar Tage und ſo ging Phinele gar nicht mehr in die
Akademie Sie wollte lieber gleich jetzt nach Hauſe fahren
denn ſie ſehnte ſich danach aus Wien hinauszukommen und
ſich daheim von der Mutter hätſcheln zu laſſen

Welsbachs fanden ſich ſchweren Herzens darein denn ihre
ſtille Hoffnung Phinele werde vielleicht über Weihnachten in
Wien bleiben und ihnen über die Einſamkeit des heiligen
Abends forthelfen war nun verflogen Aber für Phinele
wars wohl wirklich am beſten ſo wenn ſie jetzt einige Zei
in die Hände der Mutter kam und ſich ordentlich erholte

Fran Gerlinde holte Phinele in Oſtbhurg am Bahnhof ab
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Gerlinde war froh ihr Mädel für de Ferfenkage zu ha

ben Aber ſie hatte doch auch Mühe ihr Sorgengeſicht zu ver
ſtecken und ſo war die Begrüßungsfreude ungewöhnlich leb
haft und laut

Liebling grüß Dich Gott Wie froh kin ich daß Du
da biſt und daß Du ſo früh kommſt Jch konnt s gar nicht
erwarten Dich zu ſehen und da bin ich gleich nach Oſtburg
hereingefahren Aber nun laß Dich anſchau n Kind Blaß
biſt Du

Die Reiſe Mutterle
und der Zug war gräßlich überfüllt Jch bin wirklich auch
ſehr müde

Mein Kindle mein Gutes Aber nun kannſt Du Dich
ja ausruhen und vor Neujahr laß ich Dich nicht fort

Phinele lachte ein wenig befangen und bemüht den
Blick der Mutter zu vermeiden

Ach Mutterle was Du denlſt Jch hab zum Ausruhen
keine Zeit und lange kann ich auch gar nicht bleiben Und
dann ſprudelte ſie haſtig heraus was wie ſie meinte der
Mutter Freude machen ſollte Denk Dir nur ich werde in
einem Konzert auſtreten Jn einem richtigen Ken ert das die
Reznikoſff gibt Weißt Du das iſt eine hervorragende Sän
gerin Neulich hat ſie im Muſikverein geſungen glänzend
ſag ich Dir und die Kriliken waren einfach begeſſtert Das
iſt doch ein großes Glück für mich daß ich da eingeführt werde
nicht wahr Man wird dann doch gleich bekannt und hört
doch auch ein zuverläſſiges Urteil

Frau Gerlinde war viel Kwhr erſchrocken als erfreut
Jſt das denn ſchon ganz abgemacht fragte ſie vor

ichtig

Phinele ſagte entſchloſſen ja obſchon noch gar nichts ab
gemacht war und obſchon ſie nur wußte was Waſſil ihr geſagt
hatte Sie fürchtele die Bedenken der Mutter und wollte ſich
doch das Ziel nicht rauben laſſen das ſie jetzt aufrecht hielt
Für das Konzert muß ich aber natürlich ſehr fleißig üben

das begreiſſt Du doch nicht wahr Es iſt doch keine Kleinig
et ſo zum erſten Male vor das große Publikum hinzutre
en

Eben darum Jch wundere mich nur daß Du das über
haupt wagſt Eigentlich ſollteſt Du doch gar nicht öffentlich
auſtreten

Gott was man ſo Auftreten nennt das möcht ich
auch wirklich nicht Jch meine nicht immer Einmal aber
muß man doch auch wiſſen ob man wirklich etwas kann
Dann nach einer kleinen Gedankenpauſe ſetzte ſie leiſe hinzu

Man weiß doch auch nicht wofür es gut iſt Es könnte doch
ſein daß ich einmal ganz ernſthaft daran denken muß Geld
zu verdienen

Um Gotteswillen nein rief Frau Gerlinde lebhaft
Jch hoffe das wirſt Du nie müſſen Wenn Du damit auf

unſere Geldſorge anſpie ſt die wird ſich hoffentlich in letzter
Stunde noch freundlich löſen Hinrichſen hat Schritte getan
flüſſig zu machen was er an Vermögen beſitzt Jch kann
etwas dazu tun und das wird dann für die zweite Hypothel
reichen Die erſte allein iſt uns halb und halb zugeſagt Alſo
da laß Dir die Feſtfreude nicht durch Sorgen verderben

Wirklich Das freut mich aber Du kannſt Dir doch
denken wied as auf mir gelaſtet hat zu allem übrigen Aber
was das Geldverdienen angeht das wär trotzdem kein Un
glück Früher hab ich darüber ja auch anders gedacht Aber
wenn man ſich erſt einlebt in das Künſtlertreiben es hat
doch auch ſehr viel Schönes Es iſt auch gut unabhänging zu
ſein und ſich nur auf die eigene Kraft zu verlaſſen

Vielleicht ich kann mir das ja wohl ganz gut
denken Aber wer auf die eigene Kraft vertrauen will der
muß ſich erſt zur Kraft erziehen der muß ſeine Kraft erprobt
haben und ihrer unbedingt ſicher ſein Und die Kraft allein
tuts doch auch nicht Man muß ſo viel zu geben haben daß
man auch die Widerſtrebenden und Neider mit fortreißen
kann Dann kam die Frage vor der Phinele ſich am meiſten
gefürchtet hatte Was ſagt denn Profeſſor Heidenreich zu dem
Konzert Und Herr Welsbach

Phinele wurde rot aber ſie nahm ſich ein Herz und
brachte tapfer vor was ſie ſich ausgedacht hatte

Ja Mutterle wenn ich ganz aufrichtig ſein ſoll die
wiſſen noch gar nicht davon Sie brachte ein leiſes Kichern

Denk doch nur neun Stunden

ſtedie we lich Si wo ein we Na wä der un

zuſtande und hoffte dankt den Anſchein zu wecken als ſei das
Heimlichtun ein guker Spaß Es hat ſich nämlich erſt ganz
zuletzt ſo gemacht daß ich in dem Konzert mitmachen darf
Heidenreich kümmert ſich da wohl gar nicht drum und Wel
bachs freuen ſich doch nur über alles was mich vorwärts brin
gen kann

Trotz des Kicherns hörte Frau Gerlinde aus jedem Wort
die geheime Verlegenheit heraus und ſie war ſorgenvoll über
raſcht

Aber warum ſprechen wir denn immer nur von mir
Wie geht es denn Dir Weißt Du ich ſinde Dich eigentlich
verändert Es iſt ſo wie ſoll ich nur ſagen ſo etwas
Sonniges an Dir ſo etwas das von innen heraus leuchtet
Als wärſt Du viel jünger und ſchöner geworden ſo iſt das
Biſt Du ſehr glücklich

Fortſetzung folgt

Die kritiſche Stunde
Erzählung von

Paul Alexander Schettler
Nachdruck verboten

Alles war aufs Beſte zum Empfang vorbereitet D
hübſche kleine Wohnung mit ihren reichen Möbeln Teppichen
und Bildern harrte ihrer künftigen Beſitzer So ſauber und
blitzblank war alles wie in einer Ausſtellung Blumen ſtan
den in verzierten und geſchliffenen Gläſern und warteten
Glückwunſchbriefe noch vom Hochzeitstage her häuften ſich
auf einer ſilbernen Schale Die große Standuhr im Schlaf
zimmer tickte würdig und gemächlich ihr langes meſſing
blinkendes Pendel wanderte geruhig wartend auf und ab

Endlich erklangen im Hausflur Stimmen Das heitere
Lachen einer jungen Frau und die dunkle Stimme eines
Mannes Dann ein augenblickliches Schweigen ein langer
Kuß und die Tür wurde geöffnet

Wie reizend hat man uns alles hingeſtellt ſang die
Stimme der jungen Frau die in Reiſekleidung nur den
Schleier zurückgeſchlagen eintrat Sieh nur Rolf Blu
men

Sie ſchritt zum Tiſch und ſteckte ihr Köpfchen in den
vollen Buſch Roſen die einen betäubenden Geruch aus
ſtrömten Dann hob ſie die Augen und blickte ſtolz im
Zimmer umher Jhre Hand taſtete liebkoſend über einen
porzellanenen Kinderkopf Das Geſchenk von Dorchen
lächelte ſie ihren Gatten an der ebenfalls ohne erſt abzu
legen eingetreten war Jſt er nicht allerliebſt

Rolf nickte mit müden Augen Er ſah nach der Stand
uhr und ſtellte feſt daß ſie zehn Stunden unterwegs ge
weſen waren Er unterdrückte mühſam ein Gähnen

Wollen wir nicht erſt ablegen
Eva blickte ihn ſtrafend an Haſt du gar kein Jntereſſe

für unſer Neſt Jch muß erſt alles anſchauen Gott wie
habe ich mich darauf gefreut rief ſie und zog ihn durch
alle Zimmer

Sieh hier iſt dein Reich lachte ſie als ſie in das
Arbeitszimmer eintraten Hier wird mein Herr Gemahl
ungeſtört arbeiten und ausruhen können Sie ließ ſich
in einen Klubſeſſel fallen und lehnte ſich genießeriſch in
das weiche Polſter zurück Jhr Mann dabei und lächelte
ein wenig

Ach geh du biſt langweilig heute Rolf ſchmollte ſie
Haſt du denn gar kein Wort der Bewunderung Freuſt

du dich nicht über unſer Heim
Sie legte ihren Kopf an ſeine Bruſt

Können wir das nicht morgen noch machen Kind
Wir ſind müde die lange Reiſe

Sie ſagte kein Wort legte Hut und Mantel ab und
packte ſchweigend die Koffer aus Rolf nahm nachdem er ſich
ebenfalls von Hut und Mantel befreit hatte im Wohn
zimmer Platz

Er war rechtſchaffen abgeſpannt und fühlte einen leichten
Druck um die Stirn und ein Ohrenſauſen Vierzehn Tage
waren ſie unterwegs und die zehnſtündige Fahrt in einem
überfüllten Zuge in ſtickiger Luft war keine Annehmlich
keit geweſen

Nun waren ſie daheim Daheim Er ſah ſich um Das
war alles fo neu kalt und ſo ſeelenlos daß ihn
fröſtelte Der beizende Geruch des Lackes miſchte ſich mit
dem ſtarken Duft der Blumen einem feindlichen er
ſtickeenden Atem gegen die fich feine mden Nerven ver
geblich wehrten
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Jch wetß nicht warum mich Blumen immer an ein Be
gräbnis erinnern, monologiſierte er und zündete ſich eine
Zigarette an

Eva trat ins Zimmer ſie hatte ihr Hauskleid angelegt
und ſah blaß und abgeſpannt aus Jhre Augen waren
glanzlos ihr Geſicht trug einen müdem ſchlafen Zug daß
ſie um Jahre gealtert ſchien

Ein unbehagliches Gefühl kroch ihm über die Seele War
das ſeine junge reizende Frau Wo war ihre Friſche
ihr Leibreiz der ihn ſo bezaubert hatte Wie eine Fremde
ſtand ſie plötzlich vor ihm wie der Schatten ihrer ſelbſt
Welch häßlicher Zug um ihren Mund Niemals hatte er ihn
vorher bemerkt Die Bläſſe ihres Geſichtes die dunklen
Schatten unter den Augen ihm fiel zum erſten Mal
ein wie ſehr ſie ihrer Mutter glich und dieſe Feſtſtellung
bereitete ihm peinliches Unbehagen

Mit feindſeligen Blicken muſterte er ſeine Frau Er ſah
daß ihr Hauskleid zerknittert daß ihr Haar zerdrückt war
er fühlte daß durch dieſen Anblick alle zarten heimlichen
Erinnerungen der Reiſetage ihm zerrannen War er denn
blind geweſen Hatte er dieſe Frau wirklich geliebt wirklich
lieben können

Eine prickelnde Gereiztheit überkam ihn eine unerklärliche
Schwüle und Beengtheit lag in der Luft Warum ſaß Eva
ihm wortlos gelangweilt gegenüber

Er warf die Zigarette in die Schale
Entferne bitte die Blumen befahl er gereizt dann

ging er und öffnete das Fenſter
Die Nacht lag in fiebernder Unruhe über der Stadt

Jn gedämpftem Rhythmus drang der Lärm der Straße zu
ihm herauf das Kreiſchen der Bahnen der Hufenſchlag
der Pferde die qualmige Dunkelheit wurde von tauſenden
Lichtern zerriſſen Das ſind die Nächte der Arbeit dachte
Rolf Und er erinnerte ſich ſchmerzlich an die märchenhaften
Nächte der Landſchaften die ſie durchreiſt waren Er ent
zündete eine neue Zigarette und ſchloß das Fenſter Ge
quält ſah er durch die Scheibe in das Dunkel und dachte
morgen wird alles vorüber ſein das kurze Glück des Be
freitſeins vom Alltag der Rauſch der Liebe morgen wird
man wieder ſeinen Weg ins Bureau machen ſeinen Vor
geſetzten ehrfürchtig grüßen mit gleichgültigen Menſchen
in das Tretwerk der Arbeit eingeſpannt ſein Wie werden
ſie ihn ausfragen ſeine Kollegen wie werden ſie lächeln
ſeine lieben Bekannten Die Verwandten werden kommen
und ſie beſuchen und er wird die Rolle des glücklichen Ehe
gatten ſpielen Ach wie verhaßt ihm dieſe Komödie war

Was wollte er denn Hatte er denn etwas anderes er
ſtrebt Gewiß er hatte ein neues Daſein begonnen hatte
ein eigenes Heim ein Weib das für ihn ſorgte Auf ſich
ſelbſt geſtellt wollte er ſein Und nun war er doppelt
Gefangener in Ehepflichten und Arbeitsalltag gefeſſelt
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Hatte er überhaupt noch einen eigenen Willen
Da fühlte er eine weiche Hand auf ſeiner Schulter

Soll ich dir einen Apfel ſchälen Liebſter fragte
Evas Stimme faſt beklommen ſchmeichelnd

Danke ſagte er heiſer und ſchob ihre Hand von ſich
Seine Stimme klang hart verdroſſen unverſöhnlich Er

merkte daß Eva zuſammenzuckte Doch es ließ ihn kalt
Es war ihm ſo gleichgültig jetzt ob er ihr wehe tat Was
wußte ſie von dem was er litt durch ſie litt Mochte ſie
fühlen daß der Rauſch verflogen war und der Alltag
durchs Fenſter lugte Der Alltag der wieder ſeine Krallen
nach ihm augsſtreckte

Ein Ekel ſtieg in ihm auf Ein Ekel vor ſich ſelbſt vor
der Narrheit ſeiner Verliebtheit die ihn blind gemacht hatte

Er warf die Zigarette zu Boden und zertrat ſie auf
dem Teppich

Aus Dachte er und wartete daß ſie ſchelten würde ſie
ſeine ihm angetraute Frau die jetzt das Hausrecht geltend
machen würde mein Teppich ſchämſt du dich nicht ſo rück
ſichtslos zu ſein Das war doch Frauenart Wenn nur der
äußere Glanz nicht litt wenn nur der Schein gewahrt
blieb wie es darunter ausſah zum Teufel warum
ſchwieg ſie denn

Er wandte ſich unauffällig
Eva hatte ihm den Rücken gekehrt Sie ſtand über der

Kredenz gebeugt die Hände um den porzellanenen Kinder
kopf das Geſchenk der Jugendfreundin zärtlich gefaltet Das
Spiegelglas der Kredenz warf ihm ihr Geſicht zu und er
ſah daß Tränen in ihren Augen ſchimmerten

Da ſchmolz in ihm etwas Er ſchlich über den Teppich
trat hinter ſein Weib und legte ſeine Arme um ihre
Bruſt Jhr Kopf ſank an ſeine Schultern

m Soſſchewiſtemager zu
Parchim i M

Hugo Wienandt Roſtock
Vor einigen Tagen war berichtet worden in das His

herige Gefangenenlager zu Parchim wären die Bolſche
wiſten die die preußiſche Grenze überſchritten hätten nach
ihrer Entwaffnung überführt worden Da ſtand alsbald
bei mir feſt Hier haſt du Gelegenheit deine Kenntniſſe
über Bolſchewismus und Bolſchewiſten zu erweitern die
Theorie und die Praxis zu ſtärken Alexander v Hum
boldt hat einſtmals geſagt Und wenn ich wüßte mit aller
Beſtimmtheit daß ich übermorgen ſterben ſollte ich würde
trotzdem heute noch lernen Nun ich gedenke über
morgen noch nicht in das Schattenreich zu wandern Um
ſo mehr iſt es meine Aufgabe heute noch zu lernen Darum
auf nach Parchim

Die militäriſchen Behörden ſind jetzt entgegenkommen
der als ehedem Das iſt eine der wenigen guten Früchte
des Novembers 1918 Und ſo hatte ich faſt poſtwendend
die Erlaubnis den Parchimer Bolſchewiſten meine Auf
wartung machen zu dürfen Ein herrlicher Septembertag
war es als ich in dem Städtchen wo einſt Moltke geboren
wurde und Fritz Reuter das Gymnafium abſolviert hat ein
traf Den Bahnhofsſchaffner der mir die Fahrkarte ab
nimmt ſchmückt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe Wie weit
iſt es nach dem Lager Eine halbe Stunde Die Sonne
meint es ſehr gut die Gegend iſt eben wie ein Teller aber
nur Gegend nichts als Gegend Dann kommen Fichten
die gehören zu dieſer Gegend wie die Strippe d h der
Kümmel zur Weißen würde der alte Berliner geſagt haben
der heutige ſagt Wie der Demonſtrationskrach zum Luſt
garten Jetzt ſieht man ſchon die Baracken Noch zehn
Minuten und ich ſtehe vor einem Poſten der mir den Weg
zur Lager Direktion zeigt vordem hieß ſie Kommandantur
Hier wird mir ein Begleiter der über Alles aufs beſte
unterrichtet in liebenswürdiger Weiſe meine Führung über
nimmt

Das ehemalige Kriegsgeſfangenenlager das jetzt die Bol
ſchewiſten beherbergt iſt einen Quadratkilometer groß Zu
letzt waren hier noch 1200 ruſſiſche Kriegsgefangene unter
gebracht die ſchleunigſt nach dem benachbarten Güſtrow ab4
geſchoben wurden als die Meldung eintraf daß hier 8000
Bolſchewiſten untergebracht werden müßten Auf dieſe Zahl
hatte ſich nämlich die Reichszentralſtelle für Kriegs und
Zivilgefangene und die mecklenburgiſche Regierung geeinigt
Als man die Zahl der dort Eingetroffenen feſtſtellte waren
es aber 9600 Mann Zu dieſen Männern kam eine größere
Anzahl von Frauen und Kindern die ſie begleiteten Etwa
fünfzig der Frauen wollten Krankenſchweſtern ſein ein
anderer Teil behauptete ſie ſeien ihren Ehemännern ge
folgt Wie dem auch ſein mag vorläufig ſind die Frauen
und Kinder in einer Baracke abgeſondert von den Männern
untergebracht worden Jch habe ſie dort aufgeſucht Bei
ihnen befand ſich gerade der älteſte Offizier der Bolſchewiſten
ein früherer zariſtiſcher Oberſt der von den Bolſchewiſten
zum Wiedereintritt in die rote Armee gezwungen als
General den Uebertritt ſeiner Truppen in das preußiſche
Gebiet veranlaßt hat Außer ihm ſind noch zwei andere
ruſſiſche Generale und etwa vierzig Offiziere im Lager
die aber in keiner Weiſe ſich beſonders von der großen
Maſſe unterſcheiden oder hervortreten Und dieſe große
Maſſe ſelbſt Sie macht zunächſt einen überaus bunt
ſcheckigen Eindruck Von einer Uniform als ſolcher iſt über
haupt keine Rede So ungefähr muß wohl auch der Heeres
troß im 30jährigen Kriege ausgeſehen haben Anderſeits
iſt aber von dem was man ſonſt als Armſeligkeit bezeichnet
nichts zu merken Die Bolſchewiſten ſind durchgehend
wie der deutſche Handwerksburſche ſich auszudrücken pflegte
ſehr gut in Kluft und in Schale namentlich das Schuh
zeug die Trittlinge ſind vorzüglich imſtande Aber die
Verſchiedenheit in der Bekleidung fällt auf Ein Teil der
Frauen trägt helle Sommerkleider Auffällig iſt auch bei
dieſen der Schmuck den ſie ganz offen zeigen an dem heute
allerdings nicht ſehr ſauberen Händen glänzen wertvolle
Brillantringe Aber die Stimmung iſt durchgehends ſehr
gedrückt ein Wunſch eine Sehnſucht beſeelt alle und alles
Heimweh Wir möchten nach Hauſe Der Ernährungs
zuſtand iſt durchgehends gut Alle erklären daß ſie während
der Kämpfe gegen die Polen geradezu vorzüglich gehalten
warden ſeien die ruſſiſche Bolſchewiſtenfront hätte niemals
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